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Abonnementspreis 
Vorſtädte frei ins Haus: vierteljährlich 2 Mark, monatlich 67 Pfennig, 
4 in der Expedition und den Ausgabeſtellen 1,50 Mk. vierteljährlich, 50 Pf. monatlich; 
ür answärts: bei allen Kaiſerl. Poſtanſtalten vierteljährt. 1,00 Mk. ohne Beſtellgeld. 
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Redaktion und Expedition: 


Ratharinen- u. Jriedrichſtr.⸗Ecke. 


Fernſprech⸗Anſchluß Nr. 57. 


für die Petitſpaltzeile oder deren Y 
Ezpetition Thorn, Katharinen⸗ u. Friedrichſtr.⸗Ecke, Annoncen⸗Expedition „Invaliden ⸗ 
cant” in Berlin, Haaſenſtein u. | 

Wien, Sowie von allen andern Annoncen⸗Expeditionen des In⸗ und Auslandes. 

| Annahme der Inſerate für die nächſte Ausgabe der Zeitung bis 


Inſertionspreis 
taum 10 Pfennig. Inſerate werden angenommen in der 


Vogler in Berlin und Königsberg, M. Dukes in 


2 Uhr nachmittags. 


Dienſtag den 


Prinzeſſin Albrecht +. 

Unſer Kaiſerhaus iſt in tiefe Trauer ver⸗ 
ſetzt worden. Wie der Telegraph meldet, iſt 
le Gemahlin des Prinz-⸗Regenten von 
raunſchweig, Prinzeſſin Albrecht von Preußen, 
am Sonnabend Nachmittag um 2 Uhr auf 
chloß Kamenz in Schleſien aus dem Leben 
geſchieden. Wie in ganz Preußen, jo wird 
te Trauerkunde von dem ſchweren Verluſt, 
er unſer Königshaus und vor allem den 
tinzen Albrecht, den Oheim unſeres Kaiſers, 
etroffen hat, auch bei den Bewohnern unſerer 
tadt und Provinz das tiefſte Mitgefühl 
erwecken. Iſt doch Prinz Albrecht als Chef 
et 1. Armee⸗Inſpektion unſerem Oſten per- 
Onlich näher getreten. Seine edle, recken⸗ 
hafte Geſtalt ijt uns hier wohlbekannt ge- 
vorden, und er hat ſich auf ſeinen militäri⸗ 
chen Beſichtigungsreiſen, bei denen er zwei⸗ 
mal nach Thorn kam, die Sympathieen der 
evölkerung in hohem Maße gewonnen. 

Die jetzt heimgegangene Prinzeſſin Marie 
war geboren als Prinzeſſin von Sachſen⸗ 
Altenburg am 2. Auguſt 1854, ſie hat dem⸗ 
nach nur ein Alter von 44 Jahren erreicht. 
Seit dem 19. April 1873 war ſie mit dem 

rinzen Albrecht von Preußen vermählt. 

Der Ehe ſind drei Söhne entſproſſen, Friedrich 
Heinrich, geb. 15. Juli 1874, Joachim Albrecht, 
geb. 27. September 1876, und Friedrich 
Wilhelm, geb. 12. Juli 1880. Die Prinzeſſin 
war Chef des 1. hannov. Infanterie⸗Regiments 
Nr. 74. Die Trauerkunde von dem Ableben 
der Prinzeſſin kommt völlig unerwartet, da 
einer Erkrankung derſelben nichts be⸗ 

annt war. 

Breslau, 8. Oktober. Ueber das Be⸗ 
finden Ihrer königlichen Hoheit der Frau 
Prinzeſſin Albrecht in den letzten Tagen 
meldet die „Schleſiſche Ztg.“ aus Camenz: 
Seit Sonntag fühlte ſich die Prinzeſſin un⸗ 
wohl. Geſtern ſteigerte fic) die Unpäßlich⸗ 
keit derart, daß Prof. Dr. Buchwald aus 
reslau gerufen wurde. Alle angewandten 
Mittel erwieſen ſich als erfolglos; die 
rankheitserſcheinungen, welche auf Herz⸗ 
chwäche beruhten, nahmen im Laufe des 
geſtrigen Nachmittags zu; bereits um 

Mit ternacht verlor die hohe Frau das Be⸗ 

wußtſein, und heute 2 Uhr Mittag trat, wie 
ereits gemeldet, in Gegenwart Sr. königlichen 

Hoheit des Prinzregenten und des jüngſten 
Sohnes, des Prinzen Friedrich Wilhelm, der 
od ein. 

Kamenz, 8. Oktober. Ihre königliche 
Ho heit die Prinzeſſin Albrecht war ſeit zwei 

ahren zuckerkrank und zog ſich vor 6 Tagen 
ein akutes Leiden zu, das, rapide die Kräfte 
verzehrend, heute den Tod durch Herzlähmung 
herbeiführte. 


Politiſche Tagesſchau. 

Die Annahme, daß in der am Freitag 
ſtattgefundenen Berathung des Kronrathes in 
Rückſicht auf die bevorſtehende Orient⸗ 
reiſe des Kaiſers die politiſche Lage 
im Reiche und in Preußen eingehend zur 
Erörterung gelangt ſei, hat ſich als zutreffend 
erwieſen. Der Kaiſer bezeichnete es als ſeine 
Regentenpflicht, den Reichstag in eigener 

erſon zu eröffnen, und da bei der Wichtig⸗ 
keit der dem Reichstag zugedachten Arbeiten 
der Beginn der Berathungen ſchon vor Weih⸗ 
nachten unerläßlich war, entſchloß ſich der 
Kaiſer, von der geplanten Orientfahrt nur 
die Reiſe nach Konſtantinopel und Paläſtina 
auszuführen. Etwa drei Wochen hatte der 

eiſeplan für den Abſtecher des Kaiſerpaares 
nach Egypten vorgeſehen. Am 16. November 
ſollte das Kaiſerpaar zu Schiff von Paläſtina 
nach Egypten aufbrechen. Am 17. November 
lütte die Ankunft in Egypten ſtattfinden 
Innen, fo daß mit der Rückkehr des Kaiſers 
erſt etwa um den 15. Dezember zu rechnen 
ar. Nunmehr kann nach der Auf⸗ 
debung der egyptiſchen Reiſe der 

eichstag bereits in der dritten und vierten 

oche des November zuſammentreten und 
me parlamentariſchen Arbeiten um ein erheb- 
iches fördern. Es kommt dieſes Mal hinzu, 
aß auch der preußiſche Landtag eine neue 
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Qegislaturperiode mit einer arbeitsvollen 
Seſſion beginnt. Wäre es bei dem urſprüng⸗ 
lichen Reiſeplan geblieben, ſo wäre wegen 
des Weihnachtsfeſtes die Eröffnung durch den 
Kaiſer auch nur im Januar thunlich geweſen. 
Unter der Konkurrenz der Berathungen im 
Abgeordnetenhauſe hätte dann aber das In⸗ 
tereſſe für den Reichstag und deſſen Arbeit 
erheblich gelitten. Soweit die Beſorgniſſe, 
die aus Anlaß der Reiſe laut geworden, die 
perſönliche Sicherheit des Kaiſerpaaares im 
Auge haben, darf man ſich der beruhigenden 
Gewißheit hingeben, daß in dieſer Beziehung 
alles geſchehen iſt, was irgend geſchehen kann. 
Die deutſche Regierung iſt daran nicht minder 
intereſſirt wie die Türkei, welche der Pflichten 
der Gaſtfreundſchaft, die ihr aus dieſer Reiſe 
erwachſen, in denkbar weitgehendem Maße 
ſich bewußt fühlt. — Ueber die Sitzung des 
Kronrathes am Freitag verlautet noch, daß 
in derſelben die politiſche Geſammtlage, 
namentlich wie ſie ſich während der längeren 
Abweſenheit des Kaiſers entwickeln könnte, 
eingehend beſprochen wurde. Allem Anſchein 
nach hat die Auffaſſung vorgewaltet, daß zu 
irgend welchen Beſorgniſſen für die Zukunft 
kein Anlaß vorhanden iſt. Die Ausübung 
der Regierungsgewalt wird ſich in demſelben 
Rahmen wie bei früheren Reiſen des Kaiſers 
vollziehen. 

Der Chefredakteur der „Voſſ. Ztg.“ 
Stephany war in dem Organe des Bundes 
der Landwirthe, der „Deutſchen Tageszeitung“ 
gewiſſer Beziehungen zu Banken beſchuldigt 
worden, die ſich mit der Objektivität einer 
unabhängigen Zeitung nicht vereinbaren laſſen. 
Herr Stephany wiederſpricht dieſen Be⸗ 
ſchuldigungen in einer langen Erklärung mit 
dem Schlußſatze: „Ich werde der „Deutſchen 
Tageszeitung“ Gelegenheit geben, vor dem 
Strafrichter ihre Verdächtigungen zu er⸗ 
weiſen“. 

Die „Frankfurter Ztg.“ meldet aus dem 
Ruhr⸗Kohlenrevier, daß ſich unter der 
Arbeiterſchaft eine ſtarke Lohn bewegung 
bemerkbar mache. Am Sonntag ſollen im 
ganzen Bezirk Verſammlungen ſtattfinden, 
die ſich mit der Lohnfrage beſchäftigen. Als 
Grundlage für die Verhandlungen mit den 
Unternehmern ſoll eine 10prozentige Lohn- 
erhöhung gefordert werden. 

Die „Nordd. Allg. Ztg.“ tritt der in 
der freiſinnigen Preſſe neuerdings im An: 
ſchluß an die Berichte über die Verhandlun⸗ 
gen des Stuttgarter ſozialdemokratiſchen 
Parteitages wieder aufgeſtellten Behauptung 
entgegen, daß die Sozialdemokratie 
in die Bahnen einer bürgerlichen Demokratie 
einlenke, und ſagt: Wer die ausführlichen 
Berichte vom Stuttgarter Parteitage unbe— 
fangen ſich anſieht, wird ſich überzeugen 
müſſen, 
hervorgetretenen „Mauſerungsſymptomen“ 
reichlich ebenſo viel Auslaſſungen gegenüber- 
ſtehen, in denen jede Schwenkung der bis⸗ 
herigen Parteitaktik auf das entſchiedenſte 
zurückgewieſen wird. Schließlich hat denn 
auch der geſammte Parteitag das unent⸗ 
wegte Feſthalten an dem revolutionären 


Programm der Sozialdemokratie gebilligt. B 


Unter ſolchen Umſtänden können die 
Meinungsäußerungen einzelner „Genoſſen“ 
unmöglich als beweiskräftig für die Be⸗ 
hauptung dienen, daß die Sozialdemokratie 
in die Bahnen einer kleinbürgerlichen 
Oppoſitionspartei einzuſchwenken im Begriff 
ſtände. 

Die infolge der Ausſtandsbewegung nach 
Paris berufenen Truppenverſtärkungen be⸗ 
laufen ſich auf 11000 Mann Infanterie und 
2000 Mann Kavallerie. — Es verlautet, der 
Juſtizminiſter Sarrien werde im Einver⸗ 


nehmen mit dem Kriegsminiſter Chanoine | 


bei dem Disziplinarrath der Ehrenlegion die 
Streichung Eſterhazy's aus der Ordensliſte 
beantragen. — Dem „Temps“ zufolge 
arbeitet Zola an einem vierbändigen Roman⸗ 
Zyklus, betitelt „Fruchtbarkeit“, deſſen 
Helden die Evangeliſten Matthaeus, Lucas, 
Johannes und Marcus ſind. Ferner 
arbeitet Zola an einem Buche über die Drey⸗ 


daß den in den einzelnen Reden]! 
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fusſache, welches jedoch erſt nach dem Tode 
des Romanziers veröffentlicht werden ſolle. 

Dem Pariſer „Mémorial diplomatique“ 
zufolge wird das Uebereinkommen zwiſchen 
den Mächten, betreffend die Maßregeln 
gegen die Anardiften, in eine m 
Syſtem der Verſtändigung zwiſchen den 
Polizeiverwaltungen der verſchiedenen Länder 
beſtehen. 

Aus Kopenhagen, 8. Oktober, wird 
gemeldet: Der Kaiſer von Rußland iſt heute 
Mittag 1½ Uhr an Bord der Yacht „Polar⸗ 
ſtern“ in Bellevue bei Klampenborg ein- 
getroffen und wurde vom Könige, der Kaiſerin⸗ 
Wittwe von Rußland, dem König und der 
Königin von Griechenland, den übrigen könig⸗ 
lichen Familieumitgliedern und den übrigen 
fürſtlichen Gäſten empfangen. 

Die „Sibiriſche Handelszeitung“ meldet: 
In Wladiwoſtok ijt die Cholera aus⸗ 
gebrochen. 

Aus Kanea auf Kreta wird vom 9. Oktbr. 
gemeldet: Da für den Fall, daß die türkiſchen 
Truppen die Räumung Kretas nicht binnen 
4 Wochen bewerkſtelligen ſollten, nach einem 
hier umlaufenden Gerücht von den vier 
Mächten eine eventuelle Beſchießung einzelner 
Städte Kretas in Ausſicht genommen iſt, 
reiſen auf Wunſch der Admirale die Familien 
der Konſuln ab. Auch andere fremde Unter— 
thanen verlaſſen aus dieſem Grunde die 
Inſel. Ein ruſſiſches Kriegsſchiff erbot ſich, 
das Konſularkorps an Bord zu nehmen. 

Dem „Reuter'ſchen Bureau“ wird aus 
Peking gemeldet, das Tſung⸗li⸗YHamen habe 
gegen die große Anzahl der in Peking ein⸗ 
gerückten ruſſiſchen Detachements mit der Er⸗ 
klärung Einſpruch erhoben, daß daſſelbe 
doppelt ſo ſtark ſei, als die von anderen 
Mächten nach Peking entſandten Detachements. 

Dem „Journal des Débats“ zufolge ver: 
langen die Vereinigten Staaten als Kriegs- 
entſchädigung Manila, ſowie die ganze 
Inſel Luzon. Angeſichts der unerwarteten 
amerikaniſchen Forderungen hätten die 
ſpaniſchen Mitglieder der Friedensko m⸗ 
miſſion erklärt, fie müßten neue Sufteu k⸗ 
tionen ihrer Regierung abwarten. Wie der 
„Newyork Herald“ meldet, hätten die ameri- 
kaniſchen Delegirten von Mae Kinley die 
Ermächtigung erhalten, die Arbeiten der 
Friedenskonferenz zu unterbrechen, falls die 
ſpaniſche Regierung nicht baldigſt die Be⸗ 
dingungen der Vereinigten Staaten an— 
nähme. 

Das gelbe Fieber nimmt im Staate 
Miſſiſſippi eine immer gefährlichere Aus⸗ 
dehnung an, das Infektionsgebiet umfaßt 
thatſächlich den ganzen Staat. Zweitauſend 
Flüchtlinge wandten ſich nordwärts, um den 
Eintritt der kalten Witterung abzuwarten. 


Provinzialnachrichten. 
Bromberg, 8. Oktober. (Unſer Oberbürger⸗ 
meiſter Bräſicke) iſt, wie ſchon telegraphiſch ge⸗ 
meldet, in Bad Nauheim, wohin ſich derſelbe vor 
wenigen Wochen begeben hatte, geſtern Vormittag 
geſtorben. Unſere Stadt hat alſo in kurzem den 
erſten und zweiten Bürgermeiſter durch den Tod 
verloren. Die Trauerkunde aus Bad Nauheim 
ruft hier große Theilnahme hervor, denn Herr 

räſicke war hier allgemein beliebt und geachtet 
und hat ſich auch um die mächtig anfſtrebende 
Stadt Bromberg ſehr verdient gemacht. In den 
letzten acht Jahren, in welchem Zeitraume Herr 
Br. an der Spitze der hieſigen Kommunalverwal⸗ 
tung ſtand, iſt hier viel geleiſtet worden. Herr 
Br. war früher im Eiſenbahndienſt in Bromberg 
thätig und wurde dann von hier nach Weſtfalen 
verſetzt. Daher kam es, daß unſere Stadtverord- 
neten, als ſie im Jahre 1890 die hieſige 
hürgermeiſterſtelle neu zu beſetzen hatten, ihr 
Augenmerk auf den Eiſenbahner richteten, der auch 
nicht nein ſagte. Sie haben dieſe Wahl nicht zu 
bereuen gehabt. 

Oſtrometzko, 8. Oktober. (Treibjagd.) Geſtern 
hat auf der Feldmark von Hoheneiche — dem 
herrn Grafen von Alvensleben + Oſtrometzko ge⸗ 
hörig — eine Treibjagd ſtattgefunden. Bei 
derſelben wurden von ſechzehn Schützen 180 Haſen 
geſchofſen wilde Kaninchen, ſowie zwei Rehböcke 
geſchoſſen. 

i Pofen, 9. Oktober. (Jubiläumsfeier.) Der 
Präſident des Landgerichts, Geheimer Oberjuſtiz⸗ 
rath Gijevina, feiert morgen fein 50jähriges Dienſt⸗ 
jubiläum. Der Jubilar, der von 1856 bis 1868 Kreis⸗ 


richter in Memel, von 1868 bis 1877 Appellations⸗ | ft 


gerichtsrath in Marienwerder, dann Appellations⸗ 


Ober⸗ K 


gerichtsdirektor in Arnsberg war und ſeit 1879 
hier Landgerichtspräſident iſt, entzog ſich den ihm 
zugedachten Ehrungen durch eine heute Nachmittag 
angetretene mehrtägige Urlaubsreiſe. Das Ge⸗ 
ſchenk der Richter und Staatsanwälte des Land⸗ 
OS Poſen beſteht aus einer ſilbernen 
uſtitia. 

Stettin, 7. Oktober, (Berlin-Stettiner Groß⸗ 
ſchifffahrtsweg.) Der Vorſtand des Binnenſchiff⸗ 
fahrtsvereins für die wirthſchaftlichen Inter⸗ 
eſſen des Oſtens hat das abgeſchloſſene, baufertige 
Projekt des Berlin ⸗ Stettiner Großſchifffahrts⸗ 
weges in öſtlicher Linienführung dem Regierungs⸗ 
präſidenten in Potsdam überreicht. Nach dem 
beigefügten Koſtenanſchlage iſt die Oſtlinie um 
rund 9 Millionen Mark theurer als die Weſtlinie 
(35 Millionen Mark). Jedoch würde durch dieſe 
Mehrkoſten die Melioration des geſammten Oder⸗ 
bruches herbeigeführt werden. f 


Zur Landtagswahl. 


Die zu geſtern, Sonntag, vom Vorſtande des 
Wahlvereins der Konſervativen und gemäßigt 
Liberalen nach Culmſee in das Hotel „Deutſcher 
Hof“ einberufene allgemeine Urwähler⸗ 
verſammlung war aus allen Theilen des 
Wahlkreiſes Thorn⸗Culm⸗Brieſen ſehr zahlreich 
beſucht; beſonders ſtark waren die Kleingrund⸗ 
beſitzer vertreten. Herr Landrath Peterſen⸗ 
Brieſen eröffnete um 12 Uhr die Verſammlung 
mit einem Hoch auf Se. Majeſtät den aifer, in 
welches die Verſammlung begeiſtert einſtimmte. 
Dann theilte Herr Landrath Peterſen mit, daß 
in der kürzlich ſtattgefundenen Sitzung des Vor⸗ 
ſtandes des Wahlvereins die Aemter der beiden 
Vorſitzenden neu vertheilt worden und er, Redner, 
zum Vorſitzenden und Herr Gutsbeſitzer Oekono⸗ 
mierath Wegner⸗Oſtaszewo zum ſtellvertretenden 
Vorſitzenden gewählt worden ſei. Statutengemäß 
würde den beiden Vorſitzenden die Leitung der 
heutigen Generalverſammlung zufallen, und er 
frage die Verſammlung, ob ſie damit einper⸗ 
ſtanden ſei. Da ſich kein Einſpruch erhob, über⸗ 
nahmen die Herren Landrath Peterſen und Oekono⸗ 
mierath Wegner ⸗Oſtaszewo den Vorſitz der Ver⸗ 
jammlung. Herr Landrath Peterſen⸗Brieſen 
richtete an die sek na die Frage, ob etwa 
Gäſte von der freiſinnigen Partei anweſend ſeien. 
Außer freiſinnigen Herren aus Brieſen meldete 
ſich Herr Landrichter Biſchoff aus Thorn. Er 
betrachte ſich nur als Gaſt und habe den Auf⸗ 
trag, für die Thorner gemäßigt Liberalen, zu 
denen er gehöre, Erklärungen abzugeben, ebenſo 
ſei er zu ſolchen namens der freiſinnigen Partei 
ermächtigt. Herr Landrath Peterſen: Die 
Verſammlung wird ſicher erfreut ſein, Gäſte von 
den liberalen Parteien hier begrüßen zu können, 
mit denen ja ſchon vertraulich verhandelt worden 
iſt; fie wird wohl keinen Anſtand nehmen, Gr: 
klärungen von ihnen entgegenzunehmen. Bei 
eventl. Abſtimmungen würden ſie ſich nur der 
Stimme zu enthalten haben. Wie Herr Landrath 
Peterſen weiter mittheilte, hat der Vorſtand des 
Wahlvereins in ſeiner letzten Sitzung beſchloſſen, 
mit Rückſicht anf die gewachſene Einwohnerzahl 
des Wahlkreiſes die Mitgliederzahl des Vor⸗ 
ſtandes von 21 auf 24 zu vermehren und dieſelbe 
auf die drei Kreiſe nach der Größe derſelben fo zu 
vertheilen, daß auf Kreis Thorn 9, Kreis Culm 
8 und Kreis Brieſen 7 Mitglieder kommen. Nach 
Zuwahl der drei Mitglieder gehören an dem 
Kreiſe Thorn die Herren Landrath v. Schwerin, 
Oekonomierath Wegner ⸗ Oſtaszewo, von Kries⸗ 
Friedenau, Amtsrichter Wintzek, Bucbdruckereibe⸗ 
fiber Dombrowski, Günther ⸗Rudak, Fehlauer⸗ 
Scharnau, Hartwich⸗Culmſee, Deichhauptmann 
Früger⸗Altthorn, aus dem Kreiſe Culm Landrath 
Hoene, Graf v. Alvensleben ⸗Oſtrometzko, Amts⸗ 
rath Peterſen-Wrotzlawken, Dr. Serres = Culm, 
Lippke⸗Podwitz, Oberamtmann Srech - Althaufeı, 
Biker = Paldus und Fenski⸗Kokotzko; aus dem 
Kreiſe Brieſen: Landrath Peterſen, Apotheker 
Schüler Brieſen, Schmelzer⸗Galezewka, Maſchke⸗ 
Myſchlewitz, Richter⸗Zaskocz und Gärtner Meinecke⸗ 
Gollub. An Stelle eines anderen Herrn wird als 
ſiebentes Vorſtandsmitglied aus dem Kreiſe Brieſen 
noch Herr Bürgermeiſter Dous⸗Schönſee vor⸗ 
geſchlagen, damit auch die Stadt Schönſee ver⸗ 
treten ſei. Die Verſammlung erklärte ſich mit 
der Erweiterung des Vorſtandes einverſtanden 
und acceptirte die Mitglieder⸗Liſte des Vorſtandes. 
Die anweſenden Herren des Vorſtandes nahmen 
als Bureau der Verſammlung am Tiſche des 
Vorſitzenden Platz. Auf die Tagesordnung der 
heutigen Verſammlung: Feſtſtellung der 
andidaten für die diesjährige Wahl 
zum Abgeordnetenhauſe übergehend, gab 
der N nunmehr einen Bericht über 
die in Angelegenheit der Wahl gepflogenen Ver⸗ 
handlungen. Das feſte Band, welches das Zu⸗ 
jammengehen bei der Reichstagswahl um die 
deutſchen Parteien geſchlungen, habe die beſten 
Beziehungen zwiſchen denſelben vom linken bis 
rechten Flügel hervorgerufen. Bei den Verhand⸗ 
lungen, die zwiſchen den Parteien über die Land⸗ 
tagswahl eingeleitet wurden, habe daher ein aus⸗ 
gezeichneter Ton geherrſcht, und er müſſe jagen, 
daß er auf liberaler Seite den guten Willen für 
eine Einigung gefunden habe. Man hätte der 
u ſein können, die mee o hätten 
ſich im Gefühl ihrer Stärke auf den Standpunkt 
ellen können, von dem Verſuch eines Zuſammen⸗ 
gehens Abſtand zu nehmen; aber in Rückſicht auf 


i) 


hinauszugehen. Er ftelle den Antrag, heute die 


Walen bisherigen Abgeordneten wieder aufzu⸗ 


ellen die uns ſo erfolgreich vertreten. (Beifall.) 
err Kaufmann Bernſtein⸗Brieſen (freiſ.): Das 

; ißtrauen, daß Herr Sieg nicht liberal fei, 
qpovte ſich auch aus ſeinen Reden. Er habe im 
geordnetenhauſe einmal gejagt, er verbitte fic 
en Beifall von links, ſein Herz ſei auf der 
rechten Seite. Dann habe er davon geſprochen, 
aß der Bauernſtand wieder hörig werden müſſe. 
= Sieg erwidert, letztere Aeußerung könne 
fan aus einem tendenziöſen Zeitungsbericht 
Amen, das gerade Gegentheil habe er gejagt. 
as den erfteren Punkt anlange, fo fei die Be⸗ 
mustang bei der Polendebatte gegen die Abge⸗ 
kneten gefallen, die, obwohl fie deutſche Ver⸗ 
eter der Oſtprovinzen ſeien, doch gegen alle 
iatspoften zum Schutze des Deutichthums 
aumten, wie er ſchon erwähnt habe. Das jeien 
sh Herren Jäckel und Koliſch aus dem Poſen⸗ 
2 en und Herr Geheimrath Worzewski aus 
orn (ebenfalls als Vertreter eines Poſener 
ahlkreiſes). Herr Schneidermeiſter Günther⸗ 
rieſen iſt überzeugt, daß alle Mitglieder der 
eformpartei an den alten Abgeordneten feſt⸗ 
alten werden. Herr Deichhauptmann Lippke⸗ 
odwitz: Er fet auch liberal, müſſe aber für die 
eiden bisherigen Abgeordneten eintreten, es wäre 
ir ſie ein Schlag ins Geſicht, wenn man ſie 
nicht wieder aufſtellen würde. Herr Amtsrat 
eterſen⸗Wrotzlawken: Erſei derſelben Meinung 
te der Vorredner und halte es für undenkbar 
und ausgeſchloſſen, daß deutſche Männer ſich mit 
ilfe der Polen in den Landtag wählen ließen. 
err Kaufmann Bernſtein⸗Brieſen ſchlägt 
namens einer Vereinigung von konſervativen und 
Weralen Wählern Brieſens Herrn Landrath 
eterſen⸗Brieſen als Kandidaten für Herrn 
eiſter vor und außerdem Herrn Graßmann für 
errn Sieg, auf den die Brieſener Freiſinnigen 
ſchon feſtgelegt ſeien. Der Kreis Brieſen wünſche 
auch aus ſeinem Bezirk jetzt einmal einen Ver⸗ 
treter. In Herrn Landrath Peterſen ſehe man 
en richtigen Vertreter, da er die Intereſſen von 
Stadt und Land zu vereinigen verſtehe. Wenn 
übrigens in der Preſſe und ſonſt geſagt werde, 
aß dieſe Intereſſen ſich nicht vereinigen ließen, 
D proteftive er gegen ſolche Hetzagitation. (Bravo!) 
err Amtsgerichtsrath Meyer⸗Culmſee bemerkt, 
aß Herr Biſchoff jedenfalls nicht im Namen aller 
gemäßigt Liberalen geſprochen habe. Herr Landrath 
eterſen dankt für das Vertrauensvotum den 
rieſener Herren, aber annehmen könne er eine 
tandidatur nicht, da fie ja die Zwiſtigkeiten 
ördern würde, die wir bekämpfen wollen. (Bravo!) 
err Oefonomierath Wegner⸗Oſtaszewo gab 
der Hoffnung Ausdruck, daß das letzte Wort für 
eine Einigung der Parteien noch nicht geſprochen 
ei. ur Ehrenrettung der Liberalen müſſe er 
bemerken, daß dieſe die Hilfe von Polen nie ge⸗ 
ucht haben. Herr Landrichter Bij ch off: Wenn ihm 
etwa vorgeworfen, daß er ſein nationales Bewußt⸗ 
ein verloren, jo. müſſe er dagegen proteſtiren; er 
dei noch ebenſo deutſch wie bei der Reichstags⸗ 
wahl. Es ſprachen noch die Herren: Profeſſor 
Wittko⸗Culm, der ebenfalls für die alten Ab⸗ 
eordneten eintrat, Kaufmann Bernſtein und 
mtsrichter Wintzek. In einem Schlußwort be⸗ 
merkte Herr Landrath Peterſen, daß auch hier 


ſtellvertretende Vorſitzende der Veranlagungs⸗ 
kommiſſion Herr Kittler in Thorn; in den Ge⸗ 
ſchäften des Deichhauptmannes der Neſſauer 
Niederung der ſtellvertretende Deichhauptmann, 
Herr Gemeindevorſteher Krüger in Ober⸗Neſſau; 
als Kreisdirektor der Weſtpreußiſchen Provinzial⸗ 
„ Herr Kreisausſchußſekretär Jäger in 
orn. 

— (Hinlihtlihder Bewerbung von 
Militäranwärtern um Anftellung 
im Poſtdienſt) hat das Reichs⸗Poſtamt jetzt 
folgende neue Beſtimmung erlaſſen: Die Ober⸗ 
Poſtdirektionen haben bei Meldungen ſolcher 
Militäranwärter aus entfernt gelegenen Be⸗ 
zirken, die bereits bei anderen Ober⸗Poſtdirektio⸗ 
nen vorgemerkt ſind, die Vermögensverhältniſſe 
beſonders eingehend zu prüfen und diejenigen 
Bewerber von der Aufnahme in die Anwärter⸗ 
liſte auszuſchließen, hinſichtlich deren in Anbe⸗ 
tracht ihrer geſammten wirthſchaftlichen Lage, der 
Größe ihrer Familie, der Theuerungsverhältniſſe 
des Bezirkes u. ſ. w. die begründete Befürchtung 
aufkommen muß, daß ſie bei einer Einberufung 
in Noth gerathen würden. Die Bewerber aus ent⸗ 
legenen Bezirken, deren Vormerkung unbedenklich 
iſt, ſind darauf aufmerkſam zu machen, daß ſie 
nach erfolgter Anſtellung auf Verſetzung in andere 
Bezirke um ſo weniger zu rechnen hätten, als 
dadurch die für nur einen Bezirk vorgemerkten 
Anwärter geſchädigt werden könnten. 

— (Die Reichsbank) hat den Zinsfuß auf 
pet und den Lombard-Zinsfuß auf 6 pCt. 
rhöht. 

\ — (Das wendiſche Künſtler⸗En⸗ 
ſemble) giebt am Dienftag und Mittwoch im 
Saale des Viktoriagartens zwei Soireen. Das 
Enſemble hat mit ſeinen muſikaliſchen und ge 
ſanglichen Vorträgen im Kryſtallpalaſt in Leipzig 
und Appollothegter in Berlin große Erfolge er⸗ 
zielt. In den letzten drei Wochen gaſtirte die 
aus 7 Herren beſtehende Geſellſchaft unter großem 
Beifall im Elyſtumtheater in Bromberg. Ueber 
die Leiſtungen der Truppe ſchreiben die dortigen 
Zeitungen: „Oſtd. Preſſe“: Im Elyſium kon⸗ 
zertirt gegenwärtig eine wendiſche Bauernkapelle. 
Was wir von ihr gehört, klang allerdings nicht 
nach gewöhnlicher Bauernmuſik, ſondern es 
waren gute, mitunter virtuoſe Leiſtungen. Be⸗ 
ſond ers gilt letzteres von dem Primgeiger der 
Geſellſchaft, Maſchmann. Er darf ſich getroſt 
den beſten unſerer Violinenkünſtler an die Seite 
ſtellen. Großen Beifall finden auch die derb 
humoriſtiſchen Einzelvorträge wie Enſemble⸗ 
jgenen der Geſellſchaft. Beſonders iſt Herr 
Schneider dabei in ſeinem Element. „Bromberger 
Tagebl.“: Ein wendiſches Künſtlerenſemble giebt 
ſeit einigen Tagen im Elyſiumtheater Soireen, 
die neben humoriſtiſchen Sachen 
Leipziger und Stettiner Sänger auch eine ganze 
Reihe künſtleriſch gerundeter Orcheſtervorträge 
bieten. Die ſiehen oder acht Herren, zumeiſt noch 
jugendlichen Alters, nehmen in ihrer etwas 
zſalonmäßig“ verfeinerten Nationgltracht auf der 
Bühne Platz und tragen zunächſt mehrere Kon⸗ 
zertſtücke unter Klavierbegleitung vor, 
Exaktheit nichts zu wünſchen übrig laſſen. So 


hörten wir geſtern u. a. die Ouvertüre zur Oper 
humoriſtiſches Pot⸗ 
begleitenden Geſang ſich 


„Die Felſenmühle“ und ein 
pourri, das durch den 


nach Art der 


die an 


nach Thorn; Johann Kalkowski, Kahn mit 1200 
Zentner Zucker von Wloclawek nach Danzig; 
Joſeph Anuſiak, Kahn mit Faſchinen von Schulitz 
nach Schillno; Felix Macierzynski, leerer Kahn 


von Schulig nach Thorn. 


Mannigfaltiges. 
(In der Grünenthalſchen Straf⸗ 
face) iſt noch in letzter Stunde eine er⸗ 


hebliche Exweiterung der Anklage eingetreten. 
Während früher die Fälſchungen Grünenthals 
auf 250—300 000 Mark geſchätzt wurden, iſt jetzt 
nach einer durch die Reichsbank erfolgten Zu⸗ 
ſammenſtellung konſtatirt worden, daß bereits 
394 000 Mark an gefälſchten Banknoten angehalten 
worden ſind. Demgemäß wurde auch die An⸗ 
klage auf dieſen Betrag erweitert. Als Grünen⸗ 
thal durch die Zuſtellung der Nachtragsanklage 
von dieſer weiteren Entdeckung erfuhr, ſoll er 
völlig konſternirt erklärt haben, daß er, nachdem 
nunmehr alles entdeckt, auch keine Veranlaſſung 
habe, irgend jemand zu ſchonen; er werde nun⸗ 
mehr alles aufdecken. 
(Verſchwundener Poſtbeamter.) 


Der als Poſtkaſſirer zum 1. Oktober von 
Kaſſel nach Aachen verſetzte Oberpoſtſekretär 
Verwegen iſt ſeit vergangener Woche ſpurlos 
verſchwunden. Außer 600 Mark für Um⸗ 
zugskoſten hatte er weiter keine Baarmittel 
in ſeinem Beſitz, als er ſein Haus verlaſſen. 
Man vermuthet, daß er einem Verbrechen 
zum Opfer gefallen iſt, oder, da Geiſtes⸗ 
ſtörungen an ihm wahrgenommen ſein ſollen, 
daß er ſelbſt Hand an ſich gelegt hat. Jedoch 
ſetzen ſich dieſe Vermuthungen mit Mit⸗ 
theilungen aus Holzminden in Widerſpruch, 
wo er anfangs diefer Woche geſehen worden 
iſt. Die Nachforſchungen werden aufs eifrigſte 
betrieben, bis jetzt aber ohne Erfolg. 


Neueſte Nachrichten. 

Potsdam, 10. Oktober. Der Großfürſt 
und die Großfürſtin Wladimir nebſt Tochter 
ſowie der Prinz Max von Baden ſind hier 
eingetroffen und von dem Kaiſer, der ruſſiſche 
Uniform trug, empfangen worden. 

Glogau, 10. Oktober. Infolge des Ge⸗ 
nuſſes giftiger Pilze erkrankte auf dem Do⸗ 
minum Waldvorwerk bei Guhrau eine größere 
Anzahl ruſſiſch-polniſcher Arbeiter. Zwei 
Männer und ein Mädchen ſind bereits ge⸗ 
ſtorben. Nach Angaben der Erkrankten haben 
ſie weiße, den Champignons ähnliche zarte 
Pilze, welche zu einem gemeinſchaftlichen 
Mahle zubereitet wurden, genoſſen. 

Weimar, 10. Oktbr. Der Schnellzug 
Berlin⸗Frankfurt fuhr geſtern auf dem Bahn⸗ 
hofe Groß- Heringen infolge Nachläſſigkeit 
eines Beamten auf ein mit Güterwagen be- 
ſetztes Nebengeleis. Mehrere Güterwagen 


Weizen per Tonne von 1000 Kilogr. inländ 
hochbunt und weiß 766—804 Gr. 160—165 
Mk., inland. bunt 714—753 Gr. 148 bis 158 
Mk., inland. roth 703 —783 Gr. 145 bis 155 
Mk., tranſito roth 740 Gr. 111 Mk. 

Roggen per Tonne von 1000 Kilogr, per 714 
Gr. Normalgewicht inländiſch grobkörnig 696 
bis 762 Gr. 135—136 Mk. h BR 

Gerſte per Tonne von 1000 Kilogr. inland. 
große 638-640 Gr. 132 —140 Mark, tranfito 

roße 644—692 Gr. 94—111 Mk. KR 

Hafer per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 
122—123 Mk. . 

L ey aat per Tonne von 1000 Kilogramm 186 

art, 

Dotter per Tonne von 1000 Kilogr. tranſito 
168 M 


k. 
Kleie per 50 Kilogr. gh da 3,70—4,10 Mark, 
Roggen⸗ 3,92½ — 3,95 Mk. 


Rohzucker per 50 Kilogr. inkl. Sack. Tendenz: 
ruhig. Rendement 88° Tranſitpreis franko 
Neufahrwaſſer 9,40 Mk. bez. i 
Rendement 75° Tranfitprei3 franko Neufahr⸗ 
waſſer 7,40 Mark bez. 


Hamburg, 8. Oktober. Rüböl ruhig, loto 
49. — Petroleum feſter, Standard white loto 6,60. 
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Telegraphiſcher Berliner Börſenbericht. 
b 10. Okt. [8. Oktbr. 


Tend. Jondshörſe: ſtill. a 
Ruſſiſche Banknoten p. Raffa 216—35 1216-50 
Warſchau 8 Tage. . 216-0 
Oeſterreichiſche Banknoten . 169-80 


Preußiſche Konſols 3 % . 94—25 | 94-30 
Preußiſche Konſols 3¼ % 101--70 1101— 75 
Preu i e Konſols 3/2 % 10170 f101—70 
Deutſche Rei pra pr 3% . | 98—20 | 92—90 
Deutſche Reichsanleihe 3/4, 101-80 1101-75 
Weſtpr. Pfandbr. 3% neul. U.] 89-20 90 20 
Weſtpr. Pfandbr. 3 / % „ „99 00 99—00 
Poſener Pfandbriefe de 32% . | 99-10 | 98—80 
Polniſche Pfandbriefe 4*/s°/o 100 —90 
Türk. 1% Anleihe C . . 26 2526 —20 
N Rente 4%“ — 91—60 
umän. Rente v. 1894 4 /, . | 92—50 | 2-50 
Diston. Kommandit⸗Antheile 195—30 195 —50 
Harpener Bergw.⸗Aktien . . [174—90 175 —10 
Nordd. Kreditanſtalt⸗Aktien. 1126—75 — 
Weizen: Loko in Newyork Oktb. 73 / 73½ 
Spiritus: e 
70er loto . 52—10 | 52—10 


Bant-Distont 5 pt, Lombardzinsfuß 6 Et. 
Privat⸗Diskont 3½ pCt. Londoner Diskont 3 pCt. 


Königsberg, 10. Oktober. (Spivitusbericht.) 
Zufuhr 20 000 Ltr., Tendenz niedriger. Loko 48,90 
Mk. Gd., 48,50 Mk. bez. af 3 
Berlin, 10. Oktober (Spiritusbericht.) Um⸗ 
ſatz 29000 Liter. 52,10 Mk. 
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zu jeder Anlage geeignet, bin ich 
krankheitshalber gezwungen, ſofort zu 
verkaufen. Anzahlung nach Ueber⸗ 
einkunft. Näheres zu erfragen in der 
Expedition dieſer Zeitung. 


Junge Mädchen, 
welche die feine Damenſchneiderei ] 
erlernen wollen, können ſich melden bei 
Johanna Rienass, Heiligegeiſtr. 13, III. 


M. Chlebowski, 


Wäſche-Arsſtattungs-Geſchäft. 


flotten Gängen, ſicherer Springer, 50 


Kwiatkowski, Thorn, 
Coppernikusſtraße Nr. 39, II. 
ofort zu verkaufen: 
Vollſtändig truppenſicherer 
5—6j braun. Malla dr, 
1,68 groß, leicht zu reiten, 
elegantes Paradepferd mit 


wichtsträger, Preis 1500 Mark. 
Seydel, Major, Schulſtr. 10. ſucht 


2 Stlempnerlehrliuge 


verlangt von ſofort 


1 Lehrling 


zur Kenditerei verlangt 
Bi. Jacobi, Ronditor. 


Suverlajjigen Kutſcher 


Blum, Culmerſtraße. 


2 unmöbl. Zimm. mit Balkon und 
Burſchengel. z. v. Hoheſtr. 7, pt. 
un gut möpl. Zimmer neh 
Kabinet zu vermiethen 
Strobandſtr. 7, 1. Etage. 
ife für ſämmt⸗ 
liche Hautkrankheiten, naſſe 
u. trockene Flechte ſowie 
axtflechte ertheilt H. Olschewsky, 
bing, Alter Markt 9. 


V. Keeleki. 
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Viktoria-Theater. 


Dienſtag den 11. und Mittwoch den 12. Oktober er.: 
Zwei Soireen 
des Wendiſchen 


Künſtler⸗Enſembles. 


Direktion: Habekost. 


Kassenöffnung 7 Uhr. — Anfang 8 Uhr. 
Abendkaffe 60 Pig., numm. Platz 1 Mk 
Vorverkauf 50 Pfg. und 75 Pfg. bei Herrn Gust. Ad. Schleh, 
Zigarrenhandlung. 

Es finden nur dieſe 2 Soiréen ſtatt. — Täglich neues Programm. 


Cunz-Mursus. 


1 Beginn am Mittwoch den 12. d. Mts. im Artus hofe. 
| Gel. Anmeldungen nehme perſönlich am Montag, Dienſtag 


Statt jeder beſonderen Meldung. 

Nach langem, ſchweren Leiden rief Gott heute 
meinen innigſtgeliebten Mann, unſeren guten Vater, 
wiederholt verſehen mit den Gnadenmitteln der 
kath. Kirche, den 


ven). Rektor Gustav Samietz 


kurz vor Vollendung des 65. Lebensjahres zu Sich, 
was tiefbetrübt anzeigen 
Thorn den 8. Oktober 1898 Ñ 
Theresia Samietz geb. Schmidt 
und Kinder. 
Die Beerdigung findet Dienftag den 11. d. M. 


vormittags 10% Uhr vom Trauerhauſe, Parkſtr. 
Nr. 2, aus ſtatt. 


Nachruf. 


Am 8. Oktober d. J. verſtarb hierſelbſt nach 
fünfwöchigem ſchweren Leiden der 
Königliche Superintendent 
und Pfarrer der neuſtädtiſchen Gemeinde 


Herr Ferdinand Hänel. 


Wir verlieren in demſelben nicht nur einen 
hervorragenden Kanzelredner und Seelſorger im 
beſten Sinne des Wortes, deſſen geiſtige Bedeutung 
von jedermann anerkannt wurde, ſondern ins⸗ 
beſondere auch einen Mann von unendlicher 
Herzensgüte, chriſtlicher Nächſtenliebe und Duldſam⸗ 
keit, ſtrengſter Pflichttreue gegen ſeinen Patron 
und vor allem gegen ſich ſelbſt. 


eee 
d 


; 
| 


aa Pberſtei Als Mitglied der ſtädtiſchen Schuldeputation Be . pá er ai 
Heinrich Diederich, £ Zwang er sen hat er ſich ganz beſondere Verdienſte durch feine MA W. St Wituski W lletmeiſter 
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Franz Meyer, & be hte A y iS verſorgung. 
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Bekanntmachung. An Mittwoch den 12. d. Mts. 

Nach $ 9 des Einkommenſteuer⸗ vormittags 10 Uhr 
gefeges vom 24. Juni 1891 fino werde ich bei dem Bäcker Julius 
von dem Jahreseinkommen unter | Giese in Mocker, Mauerſtraße, 
anderem auch in Abzug zu bringen! 2 Repoſitorien, Tom⸗ 


lumgegend dem Herrn Buchhändler Justus Wallis in Thorn übertragen 
haben. 
2 Bromberg den 1. Oktober 1898. 


roe Die Subdirektion 
für die Provinzen Poſen und Weſtpreußen der 
deutſchen Militärdienſt⸗Verſicherungs⸗Anſtalt. 


Bekanntmachung. 


Gx. 


Madea 


Nach feinem unerforſchlichen Rathſchluß hat 


1. die von dem Steuerpflichtigen 
zu zahlenden Schuldenzinſen 
und Renten; 

die auf beſonderen Rechts⸗ 
titeln (Vertrag, Verſchreibung, 
letztwillige Verfügung) be⸗ 
ruhenden dauernden Laſten, 
3. B. Ultentheile; = 

die von den Steuerpflichtigen 
für ihre Perſon geſetz⸗ oder 
vertragsmäßig zu entrichten⸗ 
den Beiträge zur Kranken-, 
Unfalls, Alters⸗ u. Invaliden⸗ 
verſicherungs⸗, Wittwen⸗, 
Waiſen⸗ und Penſionskaſſen; 

4. Verſicherungsprämien, welche 

für Verſicherung des Steuer⸗ 

pflichtigen auf den Todes⸗ 
oder Erlebensfall gezahlt 
werden, ſoweit dieſelben den 

Betrag von 600 Mark nicht 

überſteigen; 

die Beiträge zur Verſicherung 

der Gebäude oder einzelnen 

Theile oder Zubehörungen der 

Gehäude gegen Feuer⸗ und 

ande Schaden; 
ie Koſten für Verſicherung 

der Waarenvorräthe gegen 
Brands u. ſonſtigen Schaden. 
Da nun nach Artikel 38 der 

Ausführungs⸗Anweiſung vom 5. 

Auguſt 1891 zum oben . 

Geſetze nur en Gulden: 

pes te. berückſichtigt werden 
ürfen, deren Beſtehen keinem 

Zweifel unterliegt, fordern wir 

diejenigen Steuerßpflichtigen, denen 

die Abgabe einer Steuererklärung 
nicht obliegt, auf, die Schulden⸗ 
gimen, Laiten, Kaſſenbeiträge, 

ebensverſicherungsprämien uſw., 
deren Abzug beanſprucht wird, 
in der Zeit vom 10. bis einſchl. 

30. Oktober er., nachmittags bon 

4 bis 5 Uhr in unſerer Kämmerei⸗ 

Nebenkaſſe im Rathhauſe unter 

Vorlegung der betreffenden Be⸗ 

läge (Zins⸗, Beitrags, Prämien⸗ 

Quittungen, Polizen ꝛc.) anzu⸗ 

melden. 

Thorn den 1. Oktober 1898. 


Der Magiſtrat. 


bo 


3% 


a 


6. 


banf, 1 Ladenlampe 


öffentlich, zwangsweiſe verſtei⸗ 


gern. 
Thorn den 10. Oktober 1898. 


Hehse, Gerichtavollsieher. | 9 


Die Lieferung 


von Materialmaaren und Siar: 


toffeln für die Menageküche des 
Bataillons iſt vom 1. November d. J. 


ab auf 1 Jahr zu vergeben. 
liche Angebote ſind bis 19. d. Mts. 
an die unterzeichnete Küchenverwaltung 


— Wilhelmskaſerne — zu richten. | MA 


Thorn den 10, Oftober 1898. 
Kiihenverwaltung II./21. 


Abonnements 


auf sämmtliche Modeblätter, Journale | gee 

für die Unterhaltung, und Zeit- 

schriften wissenschaftlichen Inhalts, | Bia 

nimmt entgegen, liefert pünktlich 

und frei ins Haus, die Buchhandlung 
von 


ab hier IMk., franko Thorn 1,15 Mk. 
pro Zentner verkauft 


Block, Schönwalde. 
Fernſprecher 141. 


Gleise, Weichen, Drebschelber, 
Kippwaegen direkf von der 


Fabrik 


1 ebenso Schiebkarren,Karrdialen 


Bexüig- | Aes 


Gott heute Mittag 1 Uhr unſeren hochverehrten, 
geliebten Pfarrer und Seelſorger, den 


Königlichen Superintendenten 


Ferdinand Hane 


nach kurzem, ſchweren Leiden in die Ewigkeit ab⸗ 
gerufen. In voller Manneskraft ſtehend, iſt der 
Entſchlafene plötzlich aus der reichſten Lebensarbeit, 
aus dem zahlreichen Kreiſe ſeiner Freunde und 
Verehrer und dem reinſten Familienglück heraus⸗ 
geriſſen. Der Herr hat ſeinen treuen Diener, der mit 
ſo hervorragenden Gaben des Geiſtes und Gemüthes 
ausgeſtattet war und der ſeines Amtes mit uner⸗ 
müdlicher Hingebung, ſelbſt noch auf dem Kranken⸗ 
bette, waltete, ſo unerwartet ſchnell auch ſeiner 
nun verwaiſten Gemeinde genommen. Kaum 8 
Jahre hat er unter uns gewirkt, aber dieſe kurze 
Zeit war hinreichend, um die Wirkſamkeit des 
edlen, allem Hohen und Idealen zugewandten 
Mannes uns unvergeßlich zu machen. Als ein 
hochbegabter und allſeitig beliebter Kanzelredner, 
als ein wahrer Freund in allen Lebenslagen und 
ein treuer Seelſorger, in welchem kein Falſch war, 
als ein gewandter, ſelbſtloſer und ſtets verſöhn⸗ 
licher Leiter unſerer Verſammlungen hat er ſich 
ein unauslöſchliches und dankbares Andenken in 
unſer Aller Herzen geſichert. 
Thorn, 8. Oktober 1898. 


der Gemeindekirchenrath 
und die Gemeindepertretung der neuſtädtiſchen 
evangeliihen Kirche zu Thorn. 


Carl Mallen- Thorn, 


Nachdem ich die Pachtung des fogen. botanischen Gartens 
aufgegeben, habe meine 


nach meinem eigenen Grundſtücke, Kasernenstrasse 9, ver- 
legt. — Die Blumenhalle befindet ſich bis auf weiteres in dem 
bisherigen Droguen ⸗Geſchäft des Herrn Koczwara, gegenüber 
M. Kalkstein von Oslowski, Bromberger- u. Schulſtr.⸗Ecke. 

Ich bitte ein hochgeehrtes Publikum, mich im neuen Lokal Gd 
mit recht zahlreichen Aufträgen zu beehren. 


S SSS SSS dN 
Der Total- Ausverkauf 


G. L. Dollmershausen. 


Bezugnehmend auf vorſtehende Ankündigung empfehle ich mich zum 
Abſchluß von Militärdienſt⸗, ſowie Kapital⸗, Kriegs- und Töchter⸗ 
verſorgungs⸗Verſicherungen (abgekürzten Lebeus⸗Verſicherungen) 
und erkläre mich zu jederzeitiger Auskunft und koſtenloſer Abgabe von 
Proſpekten und ſonſtigen Formularen bereit. 


Justus Wallis. 


Linoleum 


Fabrik. 


sowie Rixdorfer u. Göpnicker Fabrikate, 
glattbraun, 2 Meter breit, Läufer glatte und 
bedruckte, Teppiche und Vorlagen empfiehlt 
vom Thorner Lager 


Altstädtischer Markt Nr. 23. 


SY 
Geſchäfts⸗Verlegung. 


Gärtnerei 


Rudolf Brohm. E 


wird weiter fortgeſetzt in der 


Schiller- u. Schuhmacherstr.-Ecke (5. 


Steuer⸗ Abtheilung. 


keit im Dienſte des Evangeliums und des Deutſch⸗ 


Garantirt neue gerissene 


R EEE IEK ˙ oo 0020000 0.0.02009 as 22 
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Pee is = ger aa A verehrten und geliebten Vorſitzenden $ exhat fi der Teint bei Ge-? Braunſchw. Cervelatwurſt, ö 
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Die der Vermiethung zu Grunde 
zu legenden Bedingungen können 


im unſerem Bureau! während der“ 


Dienſtſtunden eingeſehen werden. 


Dieſelben werden auch im Ter- 


min bekannt gemacht. 


Jeder Bieter hat vor Abgabe 


eines Gebots eine Bietungs⸗ 


kaution von 15 Mark bei unſerer N 


Kämmereikaſſe einzuzahlen. 
Thorn den 6. O 93 — 1898. 
Der Magiſtrat. 


Meine Wohnung befindet ſich 


Tuchmacherſtr. 11 11.14 


Köppen, Muſiker. 


Bett- 
Unterlagestoffe 


in jeder Preislage 
empfiehlt 


Erich Müller Nachf. 


Gerberſtr. 21, Hof 2 Treppen, links. 5 4 


thums doch in beſonderem Maße Liebe und Arbeit E 


unjerer Anſtalt zuwendete und mit unermüdlichem 
Eifer für die äußere Entwickelung des Hauſes wie 
für das Wohl der Schweſterſchaft und der Kranken 
bedacht war. 
Unvergeſſen wird das Gedächtniß an ihn 
unter uns ſein. 


Der Vorſtand des Diakouiſſen Krankenhauses 
Thorn. 


Adam Nabzmarkiewioz“ e 


einzige echte altrenommirte 


Färberei 


und Hauptetabliſſement für 

dl chem. Reinigung von Herren: u. 

: Damenkleidern zc. 

horn, nur Gerberſtraße 13/15 

neb. d. Töchterſchule u. Bürgerhospital. 
Mehrere Fuhren 


Bauſchutt 


können umſonſt abgefahren werden 
vom Dr. 
Wilhelmsplatz. 


aänsefedern | 


mit den Daunen zart gerissen 


4 versende ich in 
halbweiss „. M. 2,45 per Pfd. 
Y reinweiss « « ” 2,90 * ” 
Ausserdem empfehle Ich p. Pfd. 
# Gänsedaunen halbweiss M. 3,50 

8 weiss „ 4,25 
Der Versandt geschieht per 
Nachnahme oder vorherige Ein- 
fi sendung des Betrages. Was 
nicht gefällt, nehme ich zurück. 
# Muster gratis und franco. 


Rudolf Müller, 


Stolp in Pommern. 


Saft'ſchen Neubau am 


Ped und erlag ion c PDempromski in Thorn 


Hierzu Beilage. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 9. Oktober 1898. 

— Heute, Sonntag, Vormittag 11 Uhr 
fand im Stadtſchloſſe zu Potsdam in An⸗ 
weſenheit Ihrer Majeſtäten des Kaiſers und 
der Kaiſerin die Nagelung und Weihe der 
Fahne des dritten Seebataillons ſtatt. An 

er Feier nahmen theil: ſämmtliche kaiſer⸗ 
ichen Prinzen und die Prinzeſſin Viktoria 
Luiſe, der Großherzog von Baden, Prinz 
aximilian von Baden, Herzog Friedrich 
erdinand von Schleswig⸗Holſtein⸗Sonder⸗ 
burg⸗Glücksburg, Prinz Moritz und Prinz 
Ernſt von Sachen - Altenburg, Reichs⸗ 
kanzler Fürſt zu Hohenlohe, Staatsſekretär 
taatsminiſter von Bülow, Staatsſekretär 
taatsminiſter Tirpitz und der kommandirende 
dmiral, Admiral von Knorr; eine Abordnung 
er Marineinfanterie war auch zur Theilnahme 
an der Feier erſchienen. Se. Majeſtät der 
Kaiſer, welcher die Uniform des Seebataillons 
trug, ſchlug den erſten Nagel in die Fahne 
ein, den zweiten Ihre Majeſtät die Kaiſerin, 
danach die kaiſerlichen Prinzen und die anderen 
anweſenden Fürſtlichkeiten, ferner der Staats⸗ 
ſekretär des Reichsmarineamtes Tirpitz, der 
kommandirende Admiral, Admiral v. Knorr 
und andere. Im Anſchluß an dieſe Feier 
fand im Marmorſaale, in dem ein Altar er- 
richtet war, gleichfalls in Anweſenheit der 
ajeſtäten und der übrigen Fürſtlichkeiten 
die kirchliche Weihe der Fahne durch den 
evangeliſchen Feldprobſt der Armee und 
arine ſtatt. Die Fahne wurde ſodann nach 
dem Luſtgarten gebracht, woſelbſt ein kombi⸗ 
nirtes Bataillon des erſten Garderegiments 
zu Fuß Aufſtellung genommen hatte. Es 
erfolgte hierauf der Vorbeimarſch der Truppen 
vor Sr. Majeſtät dem Kaiſer, worauf ſich 
eine Majeſtät noch längere Zeit mit den 
anweſenden Offizieren und Admiralen unter⸗ 
hielt. um ½2 Uhr fand im Stadtſchloſſe 
Frühſtückstafel ſtatt. Das Wetter war herr⸗ 
lich. Eine große Menſchenmenge wohnte dem 
militäriſchen Schauſpiele bei. 

— Die Reiſe der Prinzeſſin Heinrich nach 
China iſt neuerdings in Frage geſtellt, da 
infolge der in China herrſchenden Wirren 
die vorherige Beſtimmung über den Aufent⸗ 
halt der dort ſtationirten Schiffe ausge⸗ 
ſchloſſen iſt. : 

— Zum Nachfolger des verabſchiedeten 
Generallieutenants v. Gottberg, des bis⸗ 
erigen Kommandeurs der 20. Divifion in 
Hannover, iſt der Oberquartiermeiſter General⸗ 
lieutenant v. Gayl ernannt worden. 

— Der königlich preußiſche Geſandte 
beim päpſtlichen Stuhle, Wirkl. Geh. Rath 
Yon Bülow, welcher ſich zur Zeit auf Urlaub 
in Deutſchland befindet, wird vorausſichtlich 
nicht auf ſeinen Poſten zurückkehren. dy 

— Die infolge eines von der italieniſchen 
Regierung geſtellten Auslieferungsantrages 
hier verhaftete Prinzeſſin Trubetzkoj hat ſich 
— . — — 


Die Sternwirthin. 


Erzählung für das Volk von 1» on Hahn. 


(25. Fortſetzung.) N 
Der war von dem fremden Herrn ge⸗ 
ſchrieben. Er bat den Wirth, den Kranz in 
Benedikts Namen auf der Wurzerin Grab 
niederzulegen und dafür Sorge zu tragen, 
daß die Stätte, ſoweit es die Verhältniſſe 
zuließen, gepflegt werden möchte. Die Koſten 
ſollten dabei nicht angeſehen werden. Mittel 
würden reichlich eingehen. Der Wirth ſollte 
ihm auch mittheilen, ob der Wurzerin ſchon 
ein Stein geſetzt ſei, ſonſt werde der Benedikt 
dafür ſorgen. Dann theilte er mit, daß 
Benedikt von den Nachrichten, die man ihm 
ſo mitleidslos habe zugehen laſſen, ſo ſchwer 
getroffen worden ſei, daß er einen Rückfall 
bekommen und von allen Aerzten aufgegeben 
geweſen ſei. Nun aber ſei er wieder außer 
aller Gefahr, und die Erinnerung, wie er⸗ 
barmungslos man ihm von gewiſſer Seite 
begegnet ſei, werde ihn auch wieder im Ge⸗ 
müth aufrichten. Unter den vorliegenden 
erhältniſſen werde er natürlich nicht nach 
der Heimat zurückkehren. Er, Benedikt, werde 
letzt dauernd bei ihm bleiben. Zunächſt wolle 
er mit dem Erholungsbedürftigen nach 
Egypten gehen, und ſpäter würde er ihn mit 
nach Braſilien nehmen. Der Wirth möchte 
das dem hartköpfigen Vater mittheilen und, 
wenn der ſich etwa noch zur Vernunft be⸗ 
kehre, es bald wiſſen laſſen. Später läge 
das Meer zwiſchen Vater und Sohn. Für 
ſeine kleine Freundin Gretei ſende Benedikt 
allerlei Kram. Er laſſe das liebe Kind herz⸗ 
grüßen und bitten, ihm ein treues An⸗ 

enken zu bewahren. 


Dienſtag den 11. 


Beilage zu Nr. 238 der „Thorner 


Oktober 1898. 


ql A e ERA 


in der vergangenen Nacht im Polizei = Ge- 
fängniß mittels ihrer Rockſchnur erhängt. — 
Hierzu wird noch aus Rom gemeldet: Die 
Prinzeſſin Trubetzkoj, welche ſich in Berlin 
im Gefängniß das Leben nahm, wird der 
Fälſchung einer öffentlichen Urkunde be⸗ 
zichtigt. Sie wurde von dem Unterſuchungs⸗ 
richter in Venedig verfolgt. 

— Der Bruder des durch den Sieg der 
Engländer bei Omdurman aus 13jähriger 
Gefangenſchaft des Mahdi befreiten Deutſchen 
Karl Neufeldt erklärt, daß das Komitee, das 
ſich vor längerer Zeit in Berlin unter der 
Leitung des Herzogs Johann Albrecht zu 
Mecklenburg zwecks Befreiung Karl Neu⸗ 
feldts gebildet hatte, einen größeren Betrag 
durch Vermittelung der Ottomanbank nach 
Kairo überwieſen hat, um den befreiten 
Landsmann dadurch aus der angeblichen 
Noth und feiner offenbar ſehr gedrückten 
Gemüthsſtimmung zu befreien. : 

— Das Amtsgericht in Zwickau hat ein 
Strafmandat von 30 Mk., das die Polizei⸗ 
Behörde in Niederhaslau zehn Sozial⸗ 
demokraten auferlegte, weil ſie in weißen 
Hoſen, rothen Handſchuhen und grünen 
Hüten zum Begräbniß eines Partei⸗Genoſſen 
erſchienen waren, beſtätigt. — Würde in 
einem ſolchen Falle gröbſten Unfugs n Gee 
noſſe“ Lütgenau nicht auch für die Prügel⸗ 
ſtrafe ſtimmen? 

Nach 


Hamburg, 7. Oktober. langen, 


ſchweren Leiden verſchied hier im 73. 
Lebensjahre am 4. ds. der königliche 
General- Lieutenant z. D. Guſtav von 
Conring. 


Hamburg, 8. Oktober. Wie verlautet, 


beträgt der Fehlbetrag zu den Koſten 
des IX. deutſchen Turnfeſttages 6400 
Mark. 


Mainz, 7. Oktober. Zwiſchen der Stadt⸗ 
und der Militärverwaltung iſt ein Konflikt 
ausgebrochen, da das Militär Befreiung 
vom Oktroi verlangt. Die Stadt hat be⸗ 
ſchloſſen, den Rechtsweg zu betreten. 

Karlsruhe, 9. Oktober. Der König von 
Serbien ijt heute früh von Baden - Baden 
nach Wien abgereiſt, von wo ſich derſelbe 
nach Belgrad zurückbegiebt. 

Wiesbaden, 9. Oktober. Heute Mittag 
wurde hier das von dem Profeſſor Herter⸗ 
Berlin geſchaffene Denkmal des Fürſten 
Bismarck enthüllt. Die Feier begann mit 
Militärmuſik und Vorträgen der Männer⸗ 
geſangvereine; die Feſtrede hielt Stadtrath 
Bartling, worauf Oberbürgermeiſter Dr. 
von Ibell namens der Stadt Wiesbaden 
das Denkmal übernahm. 

München, 8. Oktober. Die „Allgemeine 
Zeitung“ veröffentlicht in ihrer morgigen 
Nummer die Vorgeſchichte der Memoiren des 
Fürſten Bismarck und deren Inhaltsangabe. 

9. Oktober. Wie die „Allgem. Zeitung“ 
mittheilt, führen die Memoiren des Fürſten 


Bismarck den Titel „Gedanken und Erinnerun⸗ 
gen“. Die Anregung zu dem Werke ging 
von der Cotta'ſchen Buchhandlung aus, welche 
ſchon im Januar 1889 an den Fürſten Bis⸗ 
marck die Frage richten ließ, ob er Auf⸗ 
zeichnungen beſitze. Fürſt Bismarck ließ er⸗ 
widern, daß er keine Aufzeichnungen habe und 
ſolange er im Amte ſei, auch keine machen 
könne. Nach dem Rücktritt des Fürſten 
wiederholte namens des Cotta'ſchen Verlages 
Adolf Kröner die Anfrage und wurde im 
Juli 1890 in Friedrichsruh empfangen. Da⸗ 
mals kam ein Abkommen zu Stande, durch 
welches der Cotta'ſchen Buchhandlung der 
Verlag übertragen wurde. Den Titel „Ge⸗ 
danken und Erinnerungen“ gab Fürſt Bis⸗ 
marck dem Werke nach längerem Schwanken, 
nachdem die Bezeichnungen „Memoiren“ oder 
„Denkwürdigkeiten“ verworfen waren. Fürſt 
Bismarck diktirte meiſt in den Vormittags: 
ſtunden freiſprechend Lothar Bucher das Werk. 
Genaue Daten, welche momentan fehlten, 
hatte Bucher beizuſchaffen bezw. nachzutragen. 
Für die Herſtellung des erſten Bandes waren 
ſchon die Wintermonate 1890/1 ſehr ergiebig; 
nach Buchers Tod war Dr. Chryſander dem 
Fürſten bei dem Niederſchreiben des Werkes 
behilflich. Hugo Jakobi und Profeſſor Horſt 
Kohl machten ſich durch theilweiſe Richtig⸗ 
ſtellung des Textes der eingeſtreuten Schrift⸗ 
ſtücke und der Daten um das Werk verdient. 
Profeſſor Horſt Kohl wird die Herausgabe 
des Werkes beſorgen, wobei an dem Manu 
ſkript der Schrift ſelbſt nichts geändert und 
nichts geſtrichen iſt. Von dem Werk werden 
im November d. Is. zwei Bände zur Aus⸗ 
gabe gelangen. Die „Allgemeine Zeitung“, 
welche in Kürze die Ueberſchriften der 33 
Kapitel angiebt, ſchließt: „Wer dabei ſen⸗ 
ſationelle Enthüllungen zu erhalten hofft, 
wird enttäuſcht werden; wohl glänzen mit⸗ 
unter helle Lichter des Humors oder, wo es 
ſich um die Gegner handelt, der Satyre aus 
den Darſtellungen hervor. In der Haupt⸗ 
ſache aber ſind es ernſte Gedanken und Er⸗ 
innerungen, welche der gewaltige Schöpfer der 
deutſchen Einigkeit noch bei ſeinem Scheiden 
ſeinem Volke als letztes Vermächtniß hinter⸗ 


läßt.“ 
Ausland. 
Venedig, 9. Oktober. Geſtern Abend 
ſpielte die Kapelle der „Hohenzollern“ auf 


dem Markus⸗Platze, welcher von einer dicht⸗ 
gedrängten Menſchenmenge angefüllt war. 
Die deutſche und die italieniſche National⸗ 
hymne wurden ſehr warm aufgenommen. 


ten Buszello von Gorzno noch Thorn, Lindenau 
von Schwetz (Kreis Graudenz) nach Roſenberg, 
Radtke von Culmſee nach Lautenburg. Frei⸗ 
willig ausgeſchieden der Poſtagent Tiahrt in 
Tauer. 

„—(Weſtpr. Butterverkaufs verband.) 
Geſchäftsbericht für den Auguſt. Verkauft wurden: 
a) Tafelbutter 49 567 Pfd., durchſchnittlich die 
100 Pfd. für 109,38 Mk.; b) Molkenbutter 5229,5 Pfd., 
die 100 Pfund für 83,58 Mk.; c) Frühſtückskäschen 
9984 Stück, die 100 Stück für 7,05 Mk.; d) Quadrat⸗ 
Magerkäſe 202 Pfund, die 100 Pfd. für 13 Mk.; 
e) Tilſiter Käſe 2454,1 Pfund, die 100 Pfund für 
48,06, 56,42, durchſchnittlich für 54.51 Mark; f) 
Emmenthaler Kafe 118919 Pfund, die 100 Bro. für 
54, 65, durchſchnittlich für 57,39 Mark. Die höchſten 
Berliner ſogen. amtlichen Notirungen für Butter 
waren am 2. 9., 16., 23, 30. September gleich 
102, 104, 104, 104, 107, im Mittel 104,2 Mark. Der im 
Verband erzielte Durchſchnittserlös von 109,38 
Mark überſtieg alſo das Mittel der Höchſt⸗ 
notirungen um 5,18 Mark, während der Durch⸗ 
ſchnittserlös derjenigen vier größeren Molkereien, 
die am höchſten herauskamen, bei 2869, 5700, 2491,5 
4989,5 Pfd. das Mittel der Höchſtnotirungen um 
6,53, 6,68, 6,88,9,52 Mark üherſchritt. B. Martiny, 
Berlin SW., Kreuzbergſtraße 10. 

— (Die Sammlungen des Copper⸗ 
nikus⸗Vereins und das ſtädtiſche 
Muſeum.) Am Sonntag den 9. d. Mts. be⸗ 
ſichtigte Herr Univerſitätsprofeſſor Dr. Jentzſch, 
Direktor des Provinzialmuſeums zu Königsberg, 
die im Beſitze des Coppernikus ⸗ Vereins befind⸗ 
lichen, für das ſtädtiſche Muſeum beſtimmten 
geologiſchen Sammlungen, deren Ausſtellung im 
Muſeum erfolgen ſoll, wenn durch den Auszug 
des Amtsgerichtes mehr Räume für daſſelbe 
frei werden, Herr Jentzſch beſtimmte die Funde 
wiſſenſchaftlich und ſtellte dabei auch manche 
Seltenheit feſt. Darauf beſichtigte er das 
ſtädtiſche Muſeum Hier ſprach er ſich aner⸗ 
kennend über die Reichhaltigkeit der Sammlungen 
aus, welche einer eigenen Leitung bedürfen. Der 
Mangel an Schränken, der bei der Ordnung 
ſtets hemmend in den Weg getreten iſt, wurde 
auch von ihm hervorgehoben, und es wurde 
dabei von ihm der Wunſch geäußert, es möchte ſich 
ein reicher Gönner des Muſeums finden, der die 
Mittel für die Anſchaffung mehrerer Schränke 
zur Verfügung ſtellte. 

— (Die dentide Kolonialgeſell⸗ 
ſchaft, Abtheilung Thorn), gedenkt ihre 
Verſammlungen am 21. d. Mts. wieder aufzu⸗ 
nehmen, und zwar wird an dieſem Tage der 
Hauptmann in der Schutztruppe für Oſtafrika, 
Herr Ramſay, einen Vortrag über ſeine ſowohl 
kolpnialpolitiſch, wie wiſſenſchaftlich bedeutenden 
Reiſen halten. Nähere Mittheilungen erfolgen 
noch durch Inſerat. 

— (Die Thorner Kreditgeſellſchaft 
G. Prowe u. Co.) hat in den neun Monaten 
d. J. für 2 962 267 Mark Wechſel angekauft, und 
verbleibt am 1. Oktober ein Beſtand von 463 853 
Mark. Auf Lombard wurden 145993 Mark aus⸗ 
geliehen und bleiben noch ausſtehend 54095 Mk. 
An Zinſen wurden 47075 Mark vereinnahmt. 
Auf Depoſiten⸗Konto wurden 614 757 Mark ein⸗ 
gesablt und bleiben noch im Beftande 246601 

ark. 


— A 
Verantwortlich für die Redaktion: Heinr. Wartmann in Thorn. 


Lokalnachrichten. 


Thorn. 10. Oktober 1898. 
— (Pexſon alien.) Der Landgerichtsrath 
Krantz in Danzig iſt zum Landgerichtsdirektor 
bei dem Landgericht in Lyck ernannt worden. 
— (Perſonalien bei der Poſt.) Ange 
nommen als Poſtagent: der Halteſtellenaufſeher 
Glomp in Tauer. Verſetzt ſind: die Poſtaſſiſten⸗ 


Das war der Inhalt des Briefes. 

„Für mich hat er kein Wort,“ dachte 
Lenei in verhaltenem Zorn, und ihr Haß 
loderte von neuem empor. 

Der Wirth merkte es auch gut, daß 
ſeinem Weibe damit wieder ein neues Leid 
gebrannt war, und auch ihm war's nicht 
recht, daß die Sache noch einmal einen An⸗ 
fang bekommen. Wie leicht konnte den 
Wurzer die Habgier verlocken, ſich mit dem 
Sohn, wenn er von deſſen Reichthum über⸗ 
zeugt wurde, zu verſöhnen. Wenn das ge⸗ 
ſchah, fielen ſeine eigenen Berechnungen hin, 
die ſo ſchön ſtimmten. 

Er beſchloß darum, weder dem Wurzer 
von dem Briefe zu ſprechen, noch dem Schreiber 
zu antworten. 

Am nächſten Tage ſchon kam eine große 
Kiſte mit der Poſt an, die an Gretei gerichtet 
war und allerlei ſchöne Sachen zum Anziehen 
und Spielkram enthielt. 

Lenei wollte erſt alles fortſtellen oder 
einen Theil davon wenigſtens zurückbehalten. 
Darin aber ſtellte ſich auch ihre Mutter auf 
des Wirths Seite, daß dem Kinde blieb, was 
ihm zugedacht war, und ein Bote trug die 
Sendung nach Sturzbach hinüber. 

Das war die letzte Nachricht, die von 
Benedikt in den Stern gekommen. 

Dem Wurzer hatte der Wirth nur von 
dem Kranz geſprochen, den er durch eine 
Magd nach dem Friedhofe ſchickte. Von dem 
Brief ſchwieg er. 

Der Wurzer machte ein finſteres Geſicht 
dazu und meinte verbittert, von dem ſchweren 
Sündengeld könnte der Burſche freilich noch 
einen Kreuzer für ſolche Verſchwendung 


ſpringen laſſen. Damit war die Sache für 
ihn abgethan. 


Nach zwei Monaten kam ein ſchönes 
Marmorkreuz auf dem Pfarrhof in Sturz⸗ 
bach an, mit der Bitte an den geiſtlichen 
Herrn, für die Unterbringung des Denkmals 
auf der Wurzerin Grab Sorge zu tragen. 
Eine gleichzeitig einlaufende, reiche Summe 
ſollte die Koſten dafür und für die Pflege 
der Grabſtätte decken. 

Der Pfarrherr, der ſich eben von ſeiner 
ſchweren Krankheit zu erholen begann und 
ſein Amt wieder ſelber verſah, ging zum 
Wurzer, um die Sache mit ihm zu be⸗ 
ſprechen. Denn es ging jetzt bereits als ein 
Aergerniß im Dorfe herum, daß Benedikt, 
deſſen Schickſal und Lebensumſchwung von 
Mund zu Mund ging, ſich mit ſeinen Liebes⸗ 
gaben an fremde Leute wenden mußte, weil 
er vom Vater in unbegreiflicher und grund⸗ 
loſer Härte verſtoßen war. 

Der Pfarrherr ſprach dem Wurzer ernſt 
ins Gewiſſen, daß jener endlich keinen 
anderen Ausweg wußte, als dem geiſtlichen 
Herrn anzuvertrauen, was der Sohn ver— 
brochen. 


Darüber war der Pfarrherr arg er- 
ſchrocken und wollte es erſt nicht für wahr 
halten, denn er kannte den Benedikt als ſein 
beſtes, frömmſtes Kind in der Gemeinde. Der 
Wurzer bewies ihm aber alles ſo haarklein, 
daß er ſchließlich nicht mehr zweifeln konnte. 
Tief bekümmert redete er dem Bauer aber 
dennoch zu, ſich mit dem Sohn auszuſöhnen, 
und ſuchte des Benedikts traurige That zu 
entſchuldigen oder wenigſtens begreiflicher zu 
machen. : 


eidenstte 


renden Geweben und Farben von 90 Pfg, 

bis 30 Mark per Meter. Bei Probenbe- 

stellungen nähere Angabe des Gewünschten 
erbeten. peoialhaus 

für Seidenstoffe und Sammete 

Michels & 


ie. Hoflie- E 
= feranten Berlin Leipzigerstrasse 43, 


Davon wollte aber der Bauer nichts 
wiſſen und beharrte darauf, daß ſich 
Benedikt für immer ſeiner väterlichen 
Neigung unwürdig gemacht, und daß er 
weder ihn ſehen noch von ihm hören 
wollte. 

Er gab den milden, aber dringlichen Zu⸗ 
reden des ehrwürdigen Herrn endlich doch 
ſo weit nach, daß er dem Benedikt wenig⸗ 
ſtens ſeine väterliche Verzeihung nicht ver⸗ 
ſagen wollte, wenn jener ſeine Schuld reuig 
bekannte und die entwendete Summe zurück⸗ 
erſtattete. Der Pfarrherr wollte dem 
Benedikt gleich ſchreiben. 

Es war dem Wurzer, nachdem er ſich die 
Sache eingehend und reiflich überlegt, im 
Grunde ganz recht, daß er den Vorſtellungen 
des Pfarrherrn Gehör gegeben. 

Zudem, was er für fich ſelber plante, 
war's nur gut, wenn er mit dem Sohn 
wieder in Ordnung war, und die Leute auf⸗ 
hörten, ſich über ſeinen Familienzwiſt den 
Mund zu zerreißen. 

Man ließ es ihn ja bei jeder Gelegenheit 
fühlen, für einen wie ſchlechten Vater man 
ihn anſah und man jetzt gutes von Benedikt 
hielt, ſeitdem man von feinem Reichthum 
und dem Glück, das ihn betroffen, ſo ſichtbare 
Beweiſe hatte, wie das marmorne Engels⸗ 
bild, das in Lebensgröße über dem Grab: 
hügel emporragte. i 

Ganz im ſtillen ſtachelte ihn wohl auch 
die Eitelkeit — den reichen Sohn hier zu 
haben — und die Habſucht dazu auf, ſeinem 
tiefgekränkten Stolz nicht mehr die erſte 


Stimme zu laſſen. 
(Fortſetzung folgt.) 


Ñ 
I 


| 


> 


- Bismarek’s Memoiren 


Bekanntmachung. 

Auf der ſtädtiſchen Ziegeleikämpe ſollen nachſtehende Wieſen⸗ 

und Ackerparzellen auf 6 Jahre (vom 11. November cr. ab) öffent⸗ 

lich meiſtbietend an Ort und Stelle verpachtet werden: 
I. Am Winterhafen: 

a. Parzelle IV. in Größe von 2,407 Hektar, 

b. V. 2,289 


C. " VI. ” " $" 2,384 "” 
II. Hinter dem Pionier⸗Waſſerübungsplatz: 
d. Parzelle VII in Größe von en Hektar, 


e. ” " ” ” . 


* " ” ” ” 


f. ” x ” ” ” 4,106 ” 
8. ” XIII ” " ” 3,117 * 
h E „ 0,910 " 


= „ 
Wir haben hierzu einen Termin auf 
Sonnabend den 8. Oktober d. J. vormittags 10 Uhr 
in Wieſes Kämpe anberaumt. qe , 
Die Verpachtungsbedingungen werden in dem Termin bekannt 
gemacht, können aber auch vorher im Bureau I eingejehen werden. 


Der Meiſtbietende hat für die betreffende Parzelle den halben Z 


Betrag der Ad Pacht als Kaution zu hinterlegen. 


Der Hilfsförſter Neipert iſt angewieſen, die Parzellen auff d 


Wunſch vorher vorzuzeigen. 
Thorn den 30. September 1898. 


Der Magiſtrat. 


Königliche Oberförfterei Ruda. x 


Kiefern⸗Langnutzholzverkauf 


AN 
im Wege des ſchriftlichen Ausgebotes vor dem . Das in J 
ang 


den nachſtehenden Schlägen für 1898/99 anfallende Kiefern nutzholz 


Nähere Bezeichnung 


Schutzbezirk der Schläge 


Jagen 
Alter 
des Beſtandes 
Geſchätzte 
Maſſe an 
Kiefernlang⸗ 
nutzholz 


Abtheilung 
Ungefähre 
5 
Schlagfläche 


Die nördliche Hälfte der 
Abtheilung, ein etwa 
200 Mtr. breiter Streifen 
2. 
Abtheilung 

Kahlabtrieb eines 60 
Mtr. breiten Streifens 
im Abſtande pon 100 Mtr. 
vom vorjährigen Schlage 


4.] Hainchen 234 b] 120110] 370 | Kablabtrieb der ganzen 
Abtheilung 


5.1 Langebrück 254 b] 2 Reſthieb der Abtheilung 


a im Wege des ſchriftlichen Ausgebotes vor dem Einſchlage ver- 
auft werden. aaa 
Die ſchriftlichen Gebote find getrennt für jedes einzelne Ver⸗ 
kaufslos, für 1 Feſtmeter der nach beendetem Einſchlage ſich 
ergebenden Maſſe an Kiefernlangnutzhölzern in Mark und vollen 
Pfennigen in verſiegeltem Umſchlage mit der Aufſchrift: „Angebot 
auf Nutzholz in der Oberförſterei Ruda“ ſratekens dis zum 
25. Oktober 5. JS. abends 8 Uhr an die Oberförſterei Ruda, Pol 
Gorzuo Weſtyr., portofrei einzuſenden. = 
Die Angebote müſſen die ausdrückliche Erklärung enthalten, 
daß Bieter ſich den gu bekannten Verkaufsbedingungen ohne Vor⸗ 
behalt unterwirft. Die Eröffnung der eingegangenen Gebote ge⸗ 
ſchieht am 26. Oktober d. Js. vormittags if Uhr im Burgin'ſchen 
Galhauſe zu Sorzuo in Gegenwart der etwa erſchienenen Bieter. 
Binnen 8 Tagen nach erfolgtem Zuſchlage hat Käufer 20 %, 
des vorausſichtlichen Kauſpreiſes als Kaution bei der Regierungs⸗ 
auptkaſſe in Marienwerder zu Ben Die dieſem Verkaufe zu 
runde liegenden Bedingungen 


önnen bei dem Unterzeichneten 
eingeſehen auch abſchriftlich bezogen werden, die Schlagflächen auf 
Wunſch vorzeigen. 
Der Oberförſter Schuster zu Ruda, 
Poſt Gorzno Weſtpr. 


Königliche Oberföriterei Wodel. 


Das im Wadel 1899 anfallende Faſchinenreiſig ſoll im Wege 
des ſchriftlichen Aufgebots in folgenden Loſen verkauft werden: 
Los 1 Schutzbezirk Grünfließ ungefähr 1000 Rm. 

„ 2 5 Waldhaus „ 1050 „ 


AAD 0 Wodek 5 1000 „ 
MH 5 Kienberg E 900 „ 
=o Getau " 800 „ 


n 6 " Grätz ip 600 „ 

Für die geſchätzte Maſſe wird keine Gewähr geleiſtet. Die 
Gebote ſind in vollen Pfennigen für 1 Rm. jedes Loſes abzugeben, 
müſſen die Erklärung enthalten, daß Bieter ſich den Bedingungen 
unterwirft und ſind BE mit der Aufſchrift: „Angebot auf 
Faſchinen“ bis zum 24. Oktober d. Js. vormittags 11 Uhr an 
die Oberförſterei einzuſenden, zu welcher Zeit die Eröffnung der 
Gebote im Gaſthauſe zu Gr.⸗Wodek erfolgt. Bei gleichen Höchſt⸗ 
geboten erfolgt Weiterſteigerung im Termin. Die Bedingungen 
liegen in der Oberförſterei auf. 


Konzeſſ. Bildungsanſtalt 
für Kindergärtnerinnen. 


Fréhal’scher Kindergarten in 
Thorn, Schuhmacherſtr. 1, pt. (Ecke 
Bacheſtr.) Beginn, 17. Oktbr. — Halb⸗ 
jährl. Kurſus, 1. u. 2. Kl. — Junge 
Damen können 1—2 Monate hoſpitiren. 
Auf Wunſch Anſtellung. 

Clara Rothe, Vorſteherin. 


D.K 


Streichfertige 


Del- u. Lackfarben, 


nur aus beſtem Material, 
gut trocknend, für Fußböden, 
Fenſter, Thüren ꝛc. bei 
J. Sellner, 
Farben⸗ 
u. Tapetenhandlung. 


örner,,ĩũ!ł%vd 
Sarg -Magazin, „ Stiefera-Gtloben I. u. 2. Kl, 


Bäckerſtr. 11, 
empfiehlt 


zerklein ert eS Klobenholz, 


liefert frei Haus 8. Blum, 
| Culmerſtraße 7. 


> in 
allen Größen 
und 


Preislagen. 


zu haben Konduktſtraße Nr. 7. 


ferdeheu 


ſucht zu kaufen y 
Molkerei Weier. 


Möbl. Z.! bill. zu verm. Paulinerſtr. 2, III 


Kahlabtrieb der ganzen? 


Gute Cßfartoffeln 
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ZN eine 


zeichne 


Julius Dupke 


DDr 


H. Schneider's 
Erſtes zahntechniſch. Atelier 
für künſtliche Zähne fi 


und Zahnfüllungen, 
gegründet 1864 in Thorn, ex 


Henfädt. Markt Ar. 22 NR 
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Am 1. Oktober verlegte mein 
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Dortmunder ciente) Bier 


aus der Union-Brauerei in Dortmund empfiehlt in Original-Gebinden 
jeder Grösse 


Friedr. Dieckmann-Posen, 


Generalvertreter für Posen und Westpreussen. 


Versand ab Eiskellerei frei Bahnhof Posen. 


Abonnenten! 


Große Wandkarte 
des Deutſchen Reiches 


in 8 Farben hergeſtellt, 84/98 cm groß, 
liefert 


zum Preiſe von 80 Pfennigen 


(Porto und Verpackung nach auswärts 30 bezw. 56 Pfennige mehr) 


Expedition der „Thorner Preſſe“ 


feinſte Küßrahm- Margarine, 
im Geſchmack, Aroma u. Nährwerth gleich guter Butter 
empfiehlt täglich er. 8 Mal friſchen Anſtich, 


beſte ſchleſiſche Kohlen, pro Pfd. 60 Pfg., bei größerer Abnahme Prrisermäßigung, 


Carl Sakriss, Schuhnacherſtraße 26. 


Atteſt betreffend Unterſuchung meiner oben empfohlenen Margarine, 
2 9 bezeichnet „Triumph“ aus der Fabrik von Fritz Homann, 
Diſſen: „Die mir unter obiger Bezeichnung gütigſt überſandte ao on 
enthielt nach der chemischen Unterſuchung: Fett 89, 774%, Waller 7.410% 
Kochſalz und Käſeſtoff 2,816%. Die Butter war im übrigen frei von 
allen ungehörigen Beimiſchungen, Konſervirungsmitteln und dergleichen. Bei 
einem ſehr hohen Fettgehalt, höher als ihn Naturbutter aufzuweiſen hat, 
beſaß die Butter die erforderliche Konſiſtenz und verband mit angenehmem, 
feinem Geruch einen vorzüglichen reinen Geſchmack. Mit Rückſicht hierauf 
und mit Rückſicht auf ihre große Haltbarkeit kann die obige „Trlumph- 
Margarine‘ als ein ausgezeichnetes Fabrikat den Hausfrauen beſtens 
empfohlen werden. gez. Dr. Kaysser, Gerichts-Chemiker.“ 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn, 


5 Zur Bequemlichkeit 


ZN meiner werthen Kunden auf der Brſomberger Vorſtadt habe ich daſelbſt 


© Mellienſtraße Nr. 74 mE 
Filiale meiner Schuh⸗ u. Stiefelmaaren 


errichtet und werde ich auch dort bemüht ſein, allen an mich gerichteten Wünſchen 
zu genügen. Um gütige Unterſtützung meines Unternehmens freundlichſt bittend J 


mit vorzüglicher Hochachtung se 


x offerirt nachſtehendes 


wier dem Tita: „Betanken und Erinnerungen des Fürsten 


$ | 
Bismarck“ werden im November erscheinen, 3 Bände umfassen, ca.¿36 Mark gebunden 
und ca. 30 Mark brochirt kosten. Nach auswärts liefere franko. Theilzahlungen gestattet, 
Bestellungen darauf nimmt schon jetzt entgegen die Buchhandlung 


E. E. Schwartz-Thorn, 
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SZSZSZSZSZSZSZSENZ J Gangliqer Ausverkauf. 


(Sub. p. Rosenfeld), 2 


Brückenſtr. 29 und Mellienſtr. 74. 25 
Reparatur⸗Werkſtatt für Gummiſchuhe. x 


S SS = e 


bei 
C. Kling, Breiteſtr.7, 
Eckhaus. 


Nachſtehende Artikel werde ich, um 
damit zu räumen, unter Selbſtkoſten⸗ 
preis verkaufen : 

Bänder, Federn, Ugrés, 
Perlſachen, Tüll⸗Illuſionen, 
Schleier, Blumen und ver⸗ 
ſchiedene andere Hutgarni⸗ 

turen. 

Außerdem habe ich eine große Aus⸗ 
wahl in wunderſchönen 

Dekorations⸗Blumen, 
diegich ebenfalls billig ausverkaufe. 

Dafelbſt werden Hüte modernifirt. 

J. Lyskowska, 
Culmerſtraße 13. 
7 Empfehlen unfere fetöfigehefterten 
hr-Rotweine, 


garantirt rein von 90 Pfg. an pr. Liter, in 
Gebinden von 17 Liter an und delten uns 
bereit, falls die Ware nicht zur größten Zu⸗ 
E aer ſollte, dieſel ane 

zunehmen. Proben gratis u. 
franko. Gebr. Both, Ausweis Nr. 131. 


Heinrich Gerdom, Thorn, 
Ratharinenftrage 8, 
Photograph des deutſchen Dffizier- u. 
Beamten Vereins, mehrfach prämiirt. 
Atelier für Portraitmalerei. 
Ausführung ſowohl nach der Natur 
als auch nach jedem Bilde. 

Gefällige Anmeldungen im 


Klavierunterricht 
nimmt entgegen 
e Hey geb. Gude, 
Gerechteſtraße 9. 


— — — — 
Gebrauchte Möbel werden gekauft. 
I. Skowronskl. Brückenſtraße 16. 


Grumkauer Birnen 


zu verkaufen. Gerechteſtraße 10. 


. Vier ⸗Verſandt⸗ Gere 


ier⸗Verſa 
vo 


u 


Ploetz & Meyer, 


THORN, 


Stroband⸗ Ecke 


Eliſabethſtraße, 


Fernſprech⸗Anſchluß Nr. 101, 


JIlaſchen-Bier: 


Culmer Höcherlbräu: 


dunkles Lagerbier. . 36 Fl. t. 3,00] Märzenbier . 


Königsberger (Schönbuſch): 
dunkles Lagerbier .. 30 Fl. N 3,00 
30 „ „ 3,00 


helles = 36 non 3,00 Echt Baneri 
Es ; yerifche Biere; 
Böhmiſch. „0 300 Münchener Auguftiner- 
Münchener ¿la Spaten 25, „ 3,00 Münch Ga ED 
5 Dr, nchener Bürgerbräu 18 „ „ 3, 
Exportbier (Culmbach) 25 „ 3,00 Culmba cher Erportbier 18, „ 3,00 


Pilſener Bier, aus dem Bürgerl. Bräu⸗ 


hans, Bilien . 
Porter (Extra Stout) 


NB. Unſere jetzt weſentlich grö 


technischen Vorrichtungen ausgeſtattet, 


ßeren Kellereien find mit den neueſten 


per Fl. 25 Pf., 20 Fl. Mk. 4,00. 


10 Fl. Mk. 3,00. 


ſodaß das Abfüllen des Bieres unter 


Abſchluß der atmoſphäriſchen Luft und unter Kohlen; ck j » 
theilige Veränderung in der Qualität abſolut a athe 


Zwei gut möbl. Zimmer 
zu vermiethen Schillerſtraße Nr. 6, II. 


Moblirtes Zimmer 


mit Kabinet, nach vorn gelegen, von 
ſofort zu vermiethen. 
Seglerſtraße Nr. 7, 2 Tr. 


Gine herrſchaftliche Wohnung, 
3. Etage, von 8 Zimmern nebſt allem 
Zubehör, auch Pferdeſtall, von ſofort 
Altſtädt. Markt 16 billig zu verm. 
W. Busse. 


Herrſchaftliche Wohnung, 


7 Zimm., Zubeh, Pferdeſt., Burſchen⸗ 
ſtube, Wagenremiſe, zu vermiethen. 
J. Hass, Brombergerſtr. 98. 


1. Etage, 


7 große Zimmer nebſt allem Zubehör, 
ev. Pferdeſtällen und Wagenremiſe, von 
ſogleich oder ſpäter zu vermiethen. 


R. Schultz, Friedrichſtr. 6. 
Herrſchaftliche Wohnung, 


7 Zimmer n. reichl. Zub., für 900 Mk. 
Gerechteſtraße 21 ſofort zu vermiethen. 
Eine venovirte Wohnung, 
3. Etage, 5 Zimm., u. Zub. zu verm. 
J. Dinter’s Wwe., Schillerſtr. 8. 

In meinem Hauſe Baderſtr. 24 ſſt 
vom 1. Januar ev. früher 


die 3. Etage 


zu vermiethen. S. Simonsohn. 


Verzugshalber 
iſt die von dem Landgerichtsdirektor 
Herrn Worzewski jeit längeren Jahren 
benutzte Wohnung in der 2. Etage 
Breiteſtraße Nr. 6 vom J. 4. 1899 zu 
vermiethen. Näheres bei 
Gustav Heyer, Culmerſtr 12. 


Wilhelmſtadt. 


In unſern Wohnhäuſern auf der 
Wilhelmſtadt ſind noch 


Wohnungen 


von ſofort zu vermiethen. 
Ulmer & Kaun. 


Brombergerſtraße 90 
iſt die 2. Etage im ganzen oder ge⸗ 
theilt zu vermiethen. Deuter. 


Eine Wohnung 
zu verm. Neuſt. Markt 9. Tapper. 


Die 1. Etage 


Bäckerſtraße Nr. 47 iſt zu vermiethen. 


Eine Wohnung 
von 3 Zimmern und Zubehör iſt 
von ſofort zu vermiethen 

Brombergerſtr. 60, pt. 

2 elegante Zimmer und Korridor, 
möblirt auch unmöblirt, zu vere 
miethen. Brombergerſtr. 78, pt. 


Eliſabethſtr. 16 


ſind 2 Wohnungen, welche ſich 
beſonders zu Bureaus eignen, von 
Bola ql Dei 


2 große unmöblirte Zimmer 
ſofort zu vermiethen. 

R. Engelhardt’s 
Kunſt⸗ u. Handelsgärtnerei. 


zu verm. Blum, Culmerſtr. 7, 1 Tr. 


I Pferdeſtall u. Wagenremiſe 


Coppernikusſtr. 7 zu vermiethen. Zu 
erfragen daſelbſt bei Clara Leetz. 
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